
Nichtdämmen dieser Bereiche
damit begründet, dass es zeit-
lich zu aufwendig ist. Der
Kunde hat jedoch ein Recht
darauf, eine den Vorschriften
entsprechend installierte An-
lage zu bekommen. Zuvor je-
doch noch einige Angaben zur
Dämmung von Rohrbögen.

Rohrbögen
In vielen Fällen können die
Dämmstoffschläuche direkt
über die Rohrbögen gescho-
ben werden. Das ist allerdings
von der Ausführung des Bo-
gens, der Dämmschichtdicke
und der Rohrdimension ab-
hängig. Bei nachträglicher
Dämmung ist es ratsam, die

Längsnähte des geschlitzten
Schlauches auf dem geraden
Rohrstück zu verkleben und
erst danach über den Bogen
zu schieben. Damit es nicht
zu einer Minderung der
Dämmschichtdicke im Kehl-
bereich des Bogens kommt,
sind für alle anderen Nenn-
weiten und Dämmschicht-
dicken Formstücke, sei es in
Form eines Winkels oder
eines Segmentbogens mit Mit-
telteil, anzufertigen.

Ventile und Rohr-
halterungen
Aufgrund der Flexibilität der
eingesetzten Elastomerdämm-
stoffe ist es relativ einfach,
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Dämmen von Rohrleitungen

* Dipl.-Ing (FH) Hubert Helms ist
im technischen Kundendienst und
Michael Weber als Anwendungstech-
niker bei der Fa. Armstrong Insulation
Products, 48153 Münster, Telefon
(02 51) 7 60 37 61, Telefax (02 51)
7 63 17 61, tätig.

Das Überschieben von Dämmschläuchen bzw. die Her-
stellung von Formstücken ist abhängig von der Art
der Richtungsänderung, der Dämmschlauchdicke und
dem Rohrdurchmesser

1 Rohre, eng gebogen (z. B. Stahlrohre, warm gebogen)
2 Einschweißbogen
3 Winkel mit glatten dünnwandigen Muffen (z. B. Kupfer-Lötfittings)
4 Winkel mit dickwandigen Muffen, bzw. Wulstmuffen (z. B. Temperguss-

Fittings)
5 Rohre, weit gebogen (z. B. Kupferrohr, hydraulisch gebogen)
6 Bögen mit glatten dünnwandigen Muffen (z. B. Kupfer-Lötfittings)
7 Bögen mit dickwandigen Muffen, bzw. Wulstmuffen (z. B. Temperguss-

Fittings)

Teil 2 und Schluss

Hubert Helms
Michael Weber*

Dass Dämmungen
von Sanitär- und
Heizungsanlagen
meist unerlässlich
sind und wie die
Leitungen zu däm-
men sind, erläuter-
ten die Autoren im
ersten Teil ihres Be-
richtes (sbz-monteur
3/00). In dieser Aus-
gabe werden sie
speziell den Bereich
der Rohrbögen,
Durchfluss-Armatu-
ren und Rohrhalte-
rungen behandeln.

Schaut man in die Heizzen-
tralen vieler Neubauten,

so stellt man häufig fest, dass
die eingebauten Ventile nicht
gedämmt sind. Dabei steht in
der HeizAnlV eindeutig, dass
Rohrleitungen und Armaturen
gegen Wärmeverluste zu däm-
men sind. Genauso verhält es
sich auch mit den Rohrhalte-
rungen. Meistens wird das



Kühlwasserleitungen
In diesem Zusammenhang
muss eine klare Abgrenzung
zu Kaltwasserleitungen für
Klimaanlagen getroffen wer-
den. So genannte Kühlwasser-
leitungen werden gerade dann
sehr niedrig gefahren, wenn
im Sommer hohe Umgebungs-
temperaturen herrschen. Es
stellt sich eine hohe Tempe-
raturdifferenz zwischen Um-
gebungstemperatur und Me-
diumtemperatur ein und so-
mit erhöht sich auch das
Dampfdruckgefälle zusehends.

tilspindel zu einer Durchdrin-
gung der Dämmung kommt
und somit direkte Verbindun-
gen zur Umgebung (Wärme-
brücken) geschaffen werden,
die häufig Ausgangspunkt von
Feuchtigkeitsbildung sind,
sind korrekt ausgeführte Ab-
schottungsverklebungen be-
sonders wichtig. In allen
potenziellen Bereichen der
Durchdringung wird der
Dämmstoff unmittelbar mit
dem Anlagenteil verklebt.
Die Sicherheit lässt sich zu-
dem dadurch erhöhen, dass

Ventile und Rohrhalterungen
vorschriftsmäßig zu dämmen.
Bei den Schläuchen des
Dämmschichtdickenbereichs
100%, teilweise auch 50%
(nach HeizAnlV), lassen sich
die Armaturen bzw. Rohr-
schellen direkt in den Dämm-
schlauch integrieren. Bei
Schläuchen mit dünneren
Dämmschichten erfolgt die
Dämmung mittels zusätzli-
cher Schlauchteile, z.B. aus
Restlängen. Den Umfang
der Manschetten ermittelt
man, indem man das ge-
schlitzte Schlauchstück quer
um den zu dämmenden Be-
reich legt und dann auf Länge
schneidet. Eine Umfangser-
mittlung mit einem Bandmaß
o.ä. führt nicht zum Erfolg,
da so die Dämmdicke nicht
berücksichtigt wird.
Da es sich bei der Dämmung
von Kaltwasserleitungen phy-
sikalisch gesehen um Kälte-
dämmungen handelt und da
diese von der Umgebung zu
trennen sind, müssten – streng
genommen – auch im Bereich
der Rohraufhängungen so ge-
nannte Kälteschellen einge-
setzt werden, um eine wirksa-
me thermische Entkoppelung
des Rohres dauerhaft zu ge-
währleisten. Bei Trinkwasser-
leitungen ist es jedoch vertret-
bar, dass Schelle und Ventile
in der für Heizungsanlagen
beschriebenen Form gedämmt
werden. Da es aber durch die
Gewindestange bzw. die Ven-
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Die Dämmung von Rohrschellen (o.) und Armaturen
(u.) lässt sich bei Dämmschichtdicken nach HeizAnlV
in den Dämmschlauch integrieren

im möglichen Durchdrin-
gungsbereich ein selbstkleben-
des Band auf Elastomerbasis
(Dämmschichtstärke ca. 3mm)
auf dem gereinigten metalli-
schen Untergrund verklebt
wird.

Zum einen ist für die Däm-
mung solcher Leitungen ein
Elastomerdämmstoff mit
nachweislich hohem Wasser-
dampfdiffusionswiderstand
erforderlich, zum anderen
müssen im Bereich der Rohr-



aufhängung spezielle Kälte-
schellen oder Rohrträger ein-
gesetzt werden. Bei beson-
deren Bedingungen (z.B.
hohe Luftfeuchtigkeiten)
empfiehlt es sich allerdings,
auch sanitäre Kaltwasserlei-
tungen dämmtechnisch wie
Kühlwasserleitungen zu be-
handeln.

Solaranlagen
Heute werden immer mehr
Anlagen mit Solarenergie be-
trieben. Bei Stillstandzeiten
können in diesen Rohrleitun-
gen Temperaturen entstehen,
die weit über übliche Medi-
umtemperaturen hinausgehen.
Die elastomeren Dämmstoffe
sind gegenüber diesen Tem-
peraturen nicht beständig.
Mit HT/Armaflex beispiels-
weise steht jedoch ein

Dämmstoff zur Verfügung,
der für Anwendungsgrenztem-
peraturen bis zu +150°C Dau-
erbelastung geeignet ist, wo-
bei kurzzeitige Temperaturbe-
lastungen bis zu +175°C
zulässig sind. Außerdem ist
dieser Dämmstoff UV-bestän-
dig und somit ohne Zusatzan-

strich auch für Außeninstalla-
tionen geeignet.

Bei der Auswahl des geeig-
neten Dämmstoffes gibt

es keine „eingebaute Sicher-
heit“. Erst durch die Einhal-
tung der jeweiligen Verarbei-
tungsrichtlinien kann ein si-
cheres Dämmsystem geschaf-
fen werden. Neben Hand-
büchern und Verarbeitungs-
schulungen bieten einige Her-
steller technischen Kunden-
Service an. Hier können die
Anforderungen, die spezielle
Dämmstoffe stellen, individu-
ell erläutert werden und die
Verarbeiter können auf ihre
spezifischen Probleme hinwei-
sen,  um gemeinsam mit dem
Hersteller praktikable Lösun-
gen zu finden. Dadurch lassen
sich die Kunden durch dauer-
haft funktionsfähige Dämmun-
gen und funktionstüchtige An-
lagen langfristig zufrieden
stellen.
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Bei Schläuchen geringer Wanddicke werden Schellen
und Ventile mit zusätzlichen Dämmmaterialteilen ge -
gen Temperaturunterschiede geschützt

Speziell für Vor-
und Rücklauf -
leitungen von
Solaranlagen
eignet sich der
so genannte
Zwillings -
schlauch, an
dessen Schmal -
seite eine Nut
angeordnet ist,
die z.B. das
Steuerungskabel
aufnehmen kann
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Minibad
Reiseerlebnis in Brasilien. Die
untere Altstadt von Bahia
zieht sich am Strande entlang.
Wie überall auf der Welt sind
die schönsten Fleckchen rar.
Und so versuchen die Hotel-
besitzer jeden Quadratdezi-
meter zu nutzen. Trotzdem
möchte man den Komfortwün-
schen der modernen Touristen
nachkommen. So richtete der
Besitzer des Hotels XY in je-
dem Zimmer ein Sanitärnische
von 80× 160cm ein. Doch
wird die Benutzung der Ein-
richtungsgegenstände bei
80 Zentimeter Raumbreite
schwierig. So konnte ich mit
meiner Größe von 1,80m bei
dem Vorhaben, meine Stoff-
wechselprodukte zu entsorgen,

ich das außerhalb der Toilette
tat, wobei ich die Tennisschu-
he ausziehen musste, da die
Hosenbeine zu eng waren, als
dass ich sie über die Schuhe
hätte streifen können, versuch-
te ich’s erneut. Doch beim
Versuch, die Unterhosen nach
unten zu befördern, stieß
ich wieder mit Kopf und
Knien an, so dass ich auch
die außerhalb des Toiletten-
bereiches auszog. Da ich auf
Grund der Hitze in dem nied-
rigen Raume bereits vor dem
gezwungen war, mein Hemd
auszuziehen, war die Toilette
somit nur splitternackt zu be-
nutzen. Und als ich mir dann
die Hände waschen wollte,
stieß ich mir den Schädel an
der Ablage unter dem Spiegel
ein.

die Hosen nicht nach unten
befördern, weil ich mit Kopf
und Knien an der Wand vor
der Toilette anstieß. Nachdem


